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Hmtücber Cell-

Bekanntmachung
über Branntwein aus Wein.

Dom 9. Januar 1917.
d der Bekanntmachung über Kriegsmaßnahmen

der Volksernährung vom 22. Mai 1916
l L 4019; wird verordnet:

indischer Wein sowie solcher ausländischer Rot-
i 'der Einfuhr weniger als 10 Gramm Alkoihol
.entnneter enthält, darf vom 1. Februar 1917
Herstellung von Branntwein verwendet werden,
solcher Weine zur Verarbeitung . auf Branntwein

Das gleiche gilt für ausländischen Rotwein
‘eit Art. der vor dem 11. Januar 1917 eing<e-

ist
orlitzende der Reichsbranntweinstelle kann .auf
alten, daß Brenner bis zum 1. April 1917

Abs. 1 bezeichneten Art , der sich am 11. Ja¬
ch ihrem Eigentume befindet, zur Herstellung

in verwenden. In dem Antrag ist anzugeben:
' Branntwein in dem Brennereibetrieb nn Be-
' hr 1915/16 und im laufenden Betriebszahr

Wein erzeugt worden ist;
I Personen in dem Brennereibetriebe beschäftigt

Wein, getrennt nach in- und ausländischen
JoröTe nach Roh und Weißweinen, sich im

M des Bntrügstellers befindet;
Wein, für den die Ausnahmebewilligung nach-
wird, gezuckert ist.

' ist, nächzuweisen, daß der Wein, für den die
Bewilligung nachgesucht wird, sich bereits am 11.
817 im Eigentume des Brenners befand. Der
der Reichsbranntweinstellekann weitere Angaben
ek staun ferner verlangen, daß die Richtigkeit

en zu 1 bis 3 durch das zuständige Hauptamt
ichtigkeit der Angaben zu 4 durch Sachverständige
trd. ' .
Wer Branntwein aus Wein oder unter Zusatz
herstellt, darf den Branntwein , einschließlich der

im des 11. Januar 1917 vorhandenen Bestände,
mehmigung des Vorsitzenden der Reichsbranntwein¬
en. Das gleiche gilt für Personen, die, ohne selbst
» sein, mit Beginn des 11. Januar 1917 Eigeil--
« unversteuertem oder unverzolltem Branntwein
letze1 bezeichneten Art sind.
Wer der Absatzbeschränkung nach 8 2 unterliegt,
erröte auf Verlangen des Vorsitzenden der Reichs-
nftcllc den von diesem bezeichneten Stellen käuflich
sen und auf Abruf zu qerladen. Er hat die Vor-
zur Abnahme aufzubewahren, pfleglich zu behau
in handelsüblicher Weife zu versichern. Der Vor
n Reichsbranntweinstelle trifft die näheren Bestnn-

Der Erwerber hat dem zur Ileberlassung Rer
>für die übernommenen Mengen einen angemessenen
rncpreis zu zahlen; dieser darf die von dem Vor¬
der Reichsbranntweinstellefestgesetzte Grenze nicht
ten. Einigen sich die Beteiligten über den Preis
setzt der Vorsitzende der Reichsbranntweinstellenach
ngen des Reichskanzlersden Preis endgültig fest,
^erpsiichtgtx hat ohne Rücksicht aus die endgültige

des Aebernahmepreises zu liefern, der Erwerber
dm für angemessen erachteten Preis zu zahlen.
>dem Ilebernahmepreise kann für die Äufbewah-
längerer Dauer eine angemesseneVergütung ge-

den, deren Höhe der Vorsitzende der Reichsbrannts
mdgültig festseht. .
Erfolgt die Ueberlassung nicht freiwillig, ,o kann

4um auf Antrag des Vorsitzenden der Reichsbrannt-
durch Anordnung der von der Landeszentralbehvrde
enden Behörde' auf die in dem Antrag bezeichnete

ertragen werden. Das Eigentum geht über, sobald
dnung dem zur Ueberlassung Verpflichteten oder
^der des Gewahrsams zugeht. Zustäî ig ist , die
des Bezirks, aus dem die Lieferung eftolgen fall.
Branntwein, der aus Wein oder unter Zusatz von

gestellt ist, darf nur mit Genehmigung des Vor¬
der Reichsbranntweinstelle gegen Entrichtung der
Abgabe in den fieien Verkehr übergeführt werden.
Wer Branntwein aus Wein oder unter .sisiatz von

mllt , hat der Reichsbranntweinstelleüber Art und
der Erzeugung auf Erfordern Auskunft zu erteilen.

***Reichsbranntweinstelle und dem zuständigen Haupt-
-um5. Tage jedes Monats über die bei Beginn des
vorhandenen Vorräte an Branntwein sowie über
?°rrnonat erzeugten und abgesetzten Mengen Anzeige
E ' ^ ie Anzeige für Januar 1917 ist bis zum 20.
Frt für die mit Beginn des 11. Januar 1917
* Vorräte m erstatten. ■
'. ohne selbst Brenner zu sein, mit Beginn des 11.
Nr7 unversteuerten oder unverzollten Branntwem,
Wein oder unter Fusatz von Wein hergestellt rst,
A!am hat , hat die Vorräte , getrennt nach Arten
.'Enein , unter Nennung der Eigentümer der Reichs-
nstelle und dem zuständigen Hauptamt bis zuM

20. Januar 1917 anzuzeigen. Die Anzeige über Mengen,
die mit Beginn des 11. Januar 1917 unterwegs sind,
ist unverzüglich nach Empfang von dem Empfänger zu er-
slatlen . . „ '

§ 8. Die Beamten der Polizei und die von dem Vor¬
sitzenden der Reichsbranntweinstelle beauftragten Persone-
sind befugt, in die Betriebs - und Lagerräume der Betriebe,
in denen Branntwein aus Wein oder unter Zusatz von Wein
hergestellt wird, sowie in die Lagerräume, in denen un¬
versteuerter oder unverzollter Branntwein , der aus Wein
oder unter Zusatz von Wein hergestellt ist, lagert, jederzeit
einzutreten, daselbst Besichtigungen oorzunehmen, Geschäfts-
aufzeichnungen einzusehen und Proben ohne Entgelt zu 11n-
tersuchungszwecken zu entnehmen.

' § 9. Der Reichskanzler kann Bestimmungen zur Aus¬
führung dieser Verordnung erlassen und bestimmen, daß
Zuwiderhandlungen mit den im § 10 bezeichneten<:trafen zu
bestrafen sind. Er kann Ausnahmen von den Vorschriften ,
dieser Verordnung zulässig, i. "'RrnnntmeTn aus Wem und über den Ber-

8 10. Mit Gefängnis brS zu einem Jahre uno mit Branntw au^ Klein- und Obstbrennereien vom
Geldstrafe bis zu zehntausend Mark oder mit einer dieser j 1916 9. Januar und 24. Februar 1917 (RGBl.
Strafen wird bestraft : , - - , ^ iqi 6 ’s  279 1917 S . 25 und 179&

1- wer der Vorschrift im 8 1 Zuwider Wem zur Her- Aushebung der Ausführungsanweisung vom 16.
stellunF von Branntwein .verwendet oder zur Verar- < , j 9i ß ĤMBl S . 17UY zur Verordnunĝ über die
Heilung auf Branntwein erwirbt ; . [ .̂ acluna des Verkehrs mit Branntwein vom 15. 'April

2.  wer der Vorschrift rm 8 2 Zuwider ohne Genehmv , 9 be| immen roir  K ^ nd der 88 ö der ovrbezerchneten
gung Branntwein absetzt oder der Verpflichtung zur , bn'u n oom  15 . April 1916 und 9. Januar 1917
Ueberlassung, Verladung , Aucheî hrung, psiegllchen Ve g oorbezeichneten Verordnung , vom 24. <ye*
Behandlung und Versicherung (8 H m- t nachkommt, ! uno oes g c »L.

3. wer der Vorschrift im 8 6 zuwider ohne Genehm:- ; für das in den 88 5 der Ber¬
gung Branntwein gegen Sitr ' chtung per Verbrauch-,- , ^ vom 15. April 1916 und 9. Januar 1917 und
abgabe in den freien Verkehr uberftlhrt ; > - ■ - - - -- — r,A  ioi7 nnr»

Thalheim, Waldmannshausen , Werschau, Wilsenroth
und Würges . . ' .

Die Eeltellungspflichtigen Hachen bereits eine halbe
Stunde vor Beginn des Mufterungsgeschäfts zu "erscheinen.
Auaenicheinticke Krüppel, Geisteskranke ufw. brauchen sich

x}. zu stellen, wenn für diese Leute beim Musterungsgeschäft
amtsärztliche Atteste vorgelegt werden.

Die Herren Bürgermeister des Kreises ersuche ich, die
Gestellungspflichtigen durch mehrmalige ortsübliche Bekannt¬
machung'zu laden. — Während des Musterungsgeschäftser¬
suche ich die Herren Bürgermeister wie seither im Muste¬
rungslokale anwesend zu sein.

Die Gestellungspflichtigen haben in reiner Kleidung und
sauber gewaschen zum Musterungstermin zu erscheinen.

Limburg, den 16. April 1917.
Tn  Zivilv arsitztnde der Ersatzkommissio«.

Aussührmtzgsamveifung
den Verordnungen über Regelung des Verkehrsn , » lYH . • _ _ ^ U Sam ' II a * ,

abgabe in den freien Verkehr überführt ; ' ^ ? ngen °° .n g. m 24. ^ 6rucir 1917  vor-
4. wer die ihm nach 8 1 °^9ende Auslllnft j"cht i • gesehene Verfahren bei Ueberttagunz des Eigentums sind

der gesetzten Frist erteilt oder die 'hni obliegenve^ ^ ^ heramtmänne ^ und die Polizeiverwaltungenzeige nicht innerhalb der gesetzten Fr,sO erstattet o^ r , « tadtkrei!« aus deren Bezirken die Lleferunawon Brannt-
wijsentlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht, j eriolaen soll Im Landespolizeibezirk Berlin ist der

Neben der Strafe kann auf Einzsthunĝ r Gegenstände ? ^LK ^ .vll.̂ Jm ^ ^ ^ Gegen bk Der-
Kgungen . dieser Behörden ist die Beschwerde an bie  Ne-
qienmgspräsidenten. nn -Landespvl .zeibezirk Berlin> cm den
Oberpräsidenten in Potsdam zulässig, die endgültig ent

erkannt werden, "auf die sich die strafbare Handlung bezieht
ohne Unterschied, ob sie dem Täter gehören oder nj.

§ 11. Diese Verordnung tritt mit dem 11. Januar
1917̂ in Kraft.

Berlin , den 9. Januar 1917.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Tr . Htkfferich.

' 'Musterungsgeschäft findet in dem Lokale des Gast-
isef Adatns (SchutzeMartm,) in Limburg, rind zwar

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Betrifft : Landsturnrmusteruwg.

Zu der am 2. k. Mts . beginnenden Landstiirmmusterung

ĥ ' ^Die ^Landsturmpflichtigen des Jahrgangs INS » ft ^ -r -
die Landsturmpflichtigen des Jah ^ angs 1898 und die Mi-
litärpflichtigen der Jahrgänge 1897, 1896, 1895 und 1894, ,
die sich bei der Lcmdsturmmusterung mr Marz d. Js . ju
stellen hatten lKreisblatt Nr . 60) aber seinerzeit nicht er¬
schienen sind.

Das M
Wirts Josef - - T.
an den nachbenannten Tagen statt:
1. Am Mittwoch, den 2. Mai 1917. vormittags 8 HJr

für die Gestellungspflichtigen aus der ^ tadt ^ anwerg
und den Gemeinden Ahlbach, Tauborn , ^ ehrn, Tiie> .
kirchen. Dvmbach. Dorchheim. Tprndorf . Erfenbach. \
Ellar , Erbach, Eichhofen, Faulbach, Fnckhofen, Hangen¬
meilingen, Hausen, Heringen. Heuchelhenn und Hinter¬

2. Am Donnerstag , den 3. Mai 1917, vormittags 8 Uhr,
für die Gestellungspflichtigen aus den « tad .en Ha¬
damar und Limbuch und den Gemeinden Fussingen,
Kirberg . Lahr und Langendernbach.

Nm arreitaa den 4. Mai 1917, vormittags 8 Uhr,
für die Gestellungspflichtigenaus den lbememden Lm-
denholzhausen, Linier . Malmenerch, Menszeioen,
Mühlbach. Mühlen , Nauheim, Neesbach, Niederbrechen,
Niederhadamar , Niederselters, Niederweyer und
Niederzeuzheim.

4 Am Samstag , den 5. Mai 1917, vormittags 8 Uhr
für die Gestellungspflichtigen aus den Gememden Elz,
Oberbrechen. Oberselters. Oberweyer, vberzeuzheim.
Offheim, Ohren , Schwickershausen, « tazsel, ^ tembach,

scheiden rii,^ ^ ben 15  März 1917.
Leipziger Straße 2.

Der Minister für Handel und Gewerbe. __
Der Minister für Landwirtschaft. Domänen und Forsten.

Der Finanzminister.
Der Minister des Innern.

J .-Nr . II b. 2033 M . f. H.
IA. Ie 9310 M . s. L.
III. 2299 F . M.
Via . 12 28 M. d. J. _ __ _
Ai, die Herren Bürgermeister des Kreises

ausgenommen Limburg.
Der Meldetermin für Aluminium (vergl. meme bezugl.

Versügung im Kreisblatt Nr . 75 vom 29. März d.

^ "^ Pünktliche Einsendung der von Ihnen zu erstattenden
Meldungen wird erwartet.

Limburcl., den 18. ÄPnI 191^
ü Der Vorsitzende des Krersausschuises.

An die Herren Bürgermeister
.n Camberg. Hadamar . Dehrn, Dietkirchen. Dambaä Dorrb-
beim Donidorf . Eisenbach. Elz. Eschhofen. Faulbach. Fr .ck-
bofen Fussingen, Hausen, HeucheN)eim, Hrntermerlungeii,
Labr ' Lanäendernbach. Linier , Malmeneich. Mensfelden,
Mühlbach. Neesbach, Niederhadamar , Niedenveyer, i- ber-
brechen, Oberzeuzheim. Offheim, Ohren ^ chw>rckershau,en,

Staffel . Thalheim und Wilsenroth.
Die Einsendung der abgeschlossenen- °? bu^ rdes -Wchr-

beitraas der zugehörigen ordnungsmäßig gehefteten,
lege und der bis 31 März 1917 S^ n Einnahmebücher
mit der etwa notwendig werdenden Restnachwersung erwarte
ich jetzt bestimmt innerhalb drei Tagey.

Lnnburg , den 17. April 1917.Der Vorsitzende
der Einkomm en steuer-Ver an lagungs-Kom>»,!s,on.

«k l>.« rSchlilcht kt  WrltUschilhtr
Deutscher Tagesbericht.
Die Entscheidungsschlacht?

Großes Hauptquartier , 17. April. (9B. T. B.
Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.

An der Aisne ist eine der größten Schla,chten
des gewaltigen Krieges und damit der Welt¬
geschichte im Gange.

Seit dem 6. April hielt ununterbrochen bie Feuervor-

| bereitring mit Artillerie und .Minenwerfern an, durch die
I bic Franzosen in noch nie erreichter Dauer,

Masse und Heftigkeit  unsere Stellungen^ sturm̂ if,
unsere Batterien kampfunfähig, unsere Truppen mürbe zu,
machen suchten. ' _ .

Am 16. April früh morgens setzte.von - oupir an der
Aisne bis Betheny nördlich von Reims der äuf einer Front
von vierzig Kilometern mit ungeheurer Wucht
von starken Jnfanteriekräften .geführte chnd durch Nachschub
von Reserven genährte , kies gegliederte französische
Durchbruch sau griff ein.  Am ^ Nachmittag warf der



Franzose neue Massen in den Kampf und führte starke Neben-
cmglifs - gegen unsere Front zwischen Oise und Lande sur
Aisne.

Kei dem heutigen Feuerkampf , der die Stellungen ein-
ebnet und breite Trichterfelder schafft, ist eine starre Ver¬
teidigung nicht mehr möglich.  Der Kampf geht
nicht mehr um eine Linie , sondern um eine ganze tief ge¬
staffelte Befestigungszone . So wogt das Ringen um hie
vordersten Stellungen hin und her , mit dem Ziele , selbst
wenn dabei Kriegsgerät verloren geht , l e b e n d i g e K r ä f t e
zu sparen,  den Feind durch schwere blutige Verluste ent¬
scheidend zu schwächen.

Diese Aufgaben  sind dank der vortrefflichen Füh¬
rung und der glänzenden Tapferkeit der Truppen erfüllt.

Ani gestrigen Tage ist der große französische Durch,-
bruchsversuch, dessen Ziel sehr weit gesteckt war , gescheitert,
sind die blutigen Verluste des Feindes sehr schwer, über
2100 Eesamgene in unserer Hand geblieben!

Wo der Gegner an wenigen Stellen in unsere Linien ein¬
gedrungen ist, wird noch gekämpft, - neue feindliche Angriffe
sin zu erwarten.

Heute morgen ist der Kampf in der Champagne
zwischen Prunay und Auberrve entbrannt . Das Schlachtfeld
be ) rt sich damit von der Oise bis in die Champagne aus!

Die Truppe sieht den kämmenden schweren Kämpfen voll
Vertrauen entgegen.

Von den übrigen Kriegsschauplätzen im Westen , Osten
»nd Balkan ist nichts zu melden.

Der Trstr Generalquarttermeister: Ladendorff.
Der Abendbericht.

Erbitterte Kämpfe in der Campagne.
Berlin 17. April, abends. (W.T.B Amtlich. Nach

dem verlustreichen Scheitern  ihres Durchbruchstoßes
Hab«, die Franzosen an der Aisr den großen Angriff nicht
erneuert.

In der Champagne wird den Tag über beiderseits von
Aubcnve erbittert gekämpft.

An den übrigen Fronten nickt« n>efenll;/tei».

Die furchtbarste Schlacht ist im Gange!
Machtvoll klingt zu uns die Sp ache brs bcutichen Tages¬

berichts vom 17 , April , Bis inS Innerste fühlen wir uns
erfaßt durch den Gedanken : rme der g :wa!kigsten Handln»
gen, die Menschen ersinnen können, um die Geschicke der Welk
durch ihren eisernen Willen in neue Bahnen zu zwingen und
nrcm Volk Sieg und Vorrang vor anderen zu erkämpfen —
dirie, surchtba, st« Schlacht ist im Gange ! Und mn tiefer Be¬
wegung muß es alles , was deutsch ist und mit den Deutschen
mhlk, erfüllkn . wenn die Führer umerer Nation bei diesem
unermeßlichen Waffengang festen Smncs . aber mit — fast
glaubt man es zu hören — vor Erregung und Stolz erbeben¬
der stimmt die ganze Grüne des Gnchehens vor aller Weit
ausbreiten , wenn sie von Uugeheu rem berichten, was beide
kampsenden Völker in diesen Tagen bestehen, wenn sie den
Helderuuul der deutschrn Verteidiger verkündcu und mit uri
erschütterter Zuversicht uns zurufen : „ Am gestrigen Tag ist
der große franzüst 'che , Durchdruchsversuch gescheitert.
Dank der vortrefflichen Führung und der glänzenden Tapfer-
hii  der Truppen ! Voll Vertrauen erwarten wir alles Kom-
wende "

Dir Schlacht a» der Aisne.
Die Schilderung der Schlacht im T̂agesbericht ist klar

und . soweit es zweckdienlichist, heute schon über Einzelheiten
zu stecken , auch lückenlos. Man sieht gewaltige Ausdehnung
des - chlachtfeldes. Zwischen Oise und Aisne (Anizy - Cond«)
^ertenoperatlonen , längs der Aisne und zwischen Aisne und
Reims (Berry au Bac —Betheny ) der Hauptsturm , der sich
bfb tief m die Champagne fortsetzt . Auberive liegt in der
Luftlinie nahezu -30 Kilometer östlich von Reims Uner¬
hörte Jnfanteriemaffierung , rücksichtslosester Einsatz der Stür¬
menden ; ein berspiekloser Verbrauch von Truppen in kür-
zejter Zeit . Eme Havasnote gibt bekannt , ..daß bis jetzt
d r e l volle französische Armeen  angreifen . Die

Die fierrin von Retzbacb-
7 8)

voman »o« $. Mourths - Mahler.
(Nachdruck verboten.)

. So war Jost von Billach eine Weile mit Lothar allein.
Er sah ihn an und winkte ihm matt zu, daß er sich niedest>-
bengen sollte.

„Mein lieber Lothar , Du bist mir lieb geworden , wie
ein Sohn , Ich weiß, es geht jetzt mit mir ums Leben.
Keine Corr . . ich bin bereit . Aber du vergißt nicht, w-r du
nur verjprochen . Nicht wahr , du nimmst dich meiner Tochter
und meiner Schwester an , bu bleibst ihnen Schutz und Hort,
was auch kommen mag, " sagte er leise.

Lothar drückte seine Hand.
„Sei unbesorgt Onkel Jost , mein Leben soll keinen

höheren Zweck haben,' als Anne -Rose zu behüten , und Tante
Kettchen wie ein Sohn zur Seite zu stehen. Ich verlasse
die Damen nicht, solange sie meiner bedürfen . Das habe ich
dir schon gesagt ."

Mali drückte »-er Kranke seine Hand . <
„Gut . gut , ich bin darüber ganz ruhig , du bist stärker

als ich und kannst ihnen mehr sein. Ick danke dir von ganzem
Herzen ." -

Schlacht wird sich nach weiter ausdehnen . Vermutlich yuch
räumlich . Der Kampf wogt in den Gräben der ersten deut¬
schen Stellungen hin und her. Aus dem ftanzösischen Be¬
richt ist nichts dem Entgegenstehendes zu entnehmen . 'Er
vermeidet es im Wesentlichen , irgendwelche nähere Orts¬
bezeichnung zu geben , vermutlich, weil die französische Heeres¬
leitung die Fortschritte für zu gering hält ; wahrscheinlich
auch, weil Rückschläge zu gewärtigen sind, denn die Bulle¬
tins sprechen von sofort unternommenen Gegenangriffen und
von großer Anhäufung deutscher Artillerie und Infanterie.
Hält man beide Meldungen , die deutsche und die franzö¬
sisch- zusammen , so ergibt sich auch für das kritischste Auge,
dach eine nennenswerte Frontverschiedung bis jetzt nicht
eingetreten ist. Das ist nach der geradezu phantastischen
Aitillelievorbereitung ganz erstaunlich und gereicht unseren
Truppen zum höchsten Lob.  Der Hauptteil de-
französischcn Heeresmacht hat sich in einem grandiosen Ueber-
fall gegen unsere Front geworfen : sie hat standgehalten,
sie ist nicht durchbrochen, ja . sogar , sie ist ckaum ernstlich„ein=
gebeult worden ! Ralch dieser ungeheure ! Artilleriescklacht,
die unsere vordersten Gräben völlig vernichtet hat , mußten
wir mir ganz anderen Anfangserfolgen rechnen. Auch die
Zahl der an die Franzosen verlorenen Gefangenen ist gering.
Sie melden vorläufig 10 000 Mann und „ ein bedeutendes
Material " . Auf einer Front von über 40 Kilometer , nach
zehntägigem Trommelfeuer . Also nur 250 Mann komm- n
auf den Kilometer . Was bedeutet das bei dieser Schlacht,
in der mit Riesenziffern gerechnet wird ! Ueber cm Fünftel
unserer eigenen Gefangeneneinbußen hat der Angreifer in
unseren Händen gelassen, bei sehr schweren blutigen Verlusten.
Der Anfangserfolg des Generals Petain —' er ist wohl
der Führer der Franzosen ? — ist räumlich genommen viel
geringer als der der Engländer bei Arras nach dem ersten
Sturmtag . Und dabei dieser ungeheure Aufwand an Blut
und Kraft!

Die letzte Verzweiflungsoffensive?
Bern,  17 . April Zf .) Hiesige über die Lage der West

mächic wohlunterrichtete Kreise erblicken in der augenblickl-ch n
englisck, französischen Offensive , die bei voller Handlurig -ffreil,rit
der All -ieiteii gewiß unter günstigeren Wittcrungsverdältnisftn
unternommen worden wäie , eine notgedrungene letzie Vcrzweii
lungsoffensioc Man ,st nämlich fest davon iLcrzeugt , daß
England und Frankreich den Krieg in jetzigem Maßstab « nur
noch zwei bis längstens drei Monate werden soristyen können,
da bis dahin der Seeverkehr der Westmächte durch den
Tauchbootkrieg  in einer Weisi gestört sein w rd , die
eine eng r -sche Fortsetzung des Kriege« nicht mehr gestattet.
Diese Ausichk gründet sich nicht auf Vermutungen , sondern
wird in Kreisen vertreten , die im schwe zerischen
Ueberseetranspvrrwesev zu Hause sind, v-elsoch fron
zösiicdc Häsen besuchen und d»c Frachtraum¬
not der Entente aus eigenster Kenntnis einzuschätzen wissen.
Ganz abgesehen davon , daß die Frachten nicht m>hr erschwing¬
lich sind, verlangen dir Matrosen , soweit sie überhaupt noch
aussahrcu wollen, kleine Vermögen für jede Fahrt . Angesichts
dieser täglich sich verschärfenden Lage sind deshalb auch cnt .ntc
fteundlichc Persönlichkeiten d:r genannten Kreise der lleberzeu-
gung , daß dir Westmächtc in zwei bis drei Monat n selbst den
allernotwend,gstcn S ' eoerkehr zur Fonführung d«s Kriegesn -cht
mehr werden aufrecht erhalten können und darum versuchen
muffen , durch die jetzige Offtvsive den Krieg zur Ent-
scheidung zu bringen. En  au « England soeben zurück-
gekehrter Berner hat zur Uebrrfahrt über dm Kanal sechs
Tage gebrauch!,

furchtbare Verluste der franzofen-
Berlin,  17 . Aprll . (2B.2JB .) Während die Kämpfe

rm Abschnitt von Arms und die Borfeldlümpf « im geräumten
Gebiet zwischen Arras und Soiffons abflauten , entbrannte
me Schlacht an der Aisne ln breiter Front,
Im ungeheurer Heftigkeit und nach zehntägigem nahezu un¬
unterbrochen Tag und Nacht tobenden Zermalmungsfeuer
warfen die Französin die Truppenmaffen selbst zum Angriff
vor . Der stärkste artilleristisch« Aufwand , tagelanges Ver¬
nichtungsfeuer und die systematische Vergasung aller Zugangs-
wege ermöglichte es den Franzosen indessen nicht , den ge¬
planten Frontdurchbruch zu erreichen. Auch ein örtlicher An¬
fangserfolg , wie die Engländer ihn durch das rasende Feuer
ihrer mehrfach gestaffelten Geschützlinien erreichen konnten,
blieb den Franzosen an der Aisne versagt . Wo die deutschen
vordersten Gräben zertrümmert und unhaltbar wurden , wur¬
den die anstürmenden Vkaffen der ' Franzen in der da-

hiiiterliegenden Stellung erwartet und ^
gendes Feuer in  dichten Reih °,1
schossen.  Unsere beispiellos  ta,|
den Truppen  warfen die Sturmm- nD
vielen Stellen in erbittertem Nahkampf M
und Handgranaten zurück. Vor einzelnen?
Gefechtsfeld buchstäblich mit gefalle ^ »
übersät.  Trotz aller Blutopfer kamenM
fleinc örtliche Vorteile an einigen Ste ^ M
teidfter zurückzudrängen vermochten , nidjĵ L
erfolge in der Gegend von Soupir , Bea Ô?
und bei Loivre nördlich von Reims , sstidM
größtenteils wieder ausgeglichen . Der
schwere Verluste an Toten und Gefangenen g
angriffen in der Gegend von Laffaur und;
östlich von Soiffons , wurden ihm im
fangen « abgenommen . Die Schlacht enib
von Reims in der Champagne.

Die Zersiörung Et . Lueys
Berlin,  17 . April . (W .T .B .) £* 1

vormittags wird St . Quentin in zunehmenbikU
feindlichen Artillerie aller Kaliber beschoß
Hielien Feuer Rocourt (Vorort von St.
westlich davon gelegene Waisenhaus , die^
die Gegend an der Biete Ferme und um die^
nlühle . Seil dem 8. nachmittags verteilt gl
wililürlich auch auf die übrigen Teile der U
öffentliche Gebäude und zahlreiche Privat-
Häuser sind durch die Beschießung stark mit«
8 . erhielt der Justizpalast über 12 Treffer-
mal aus dem „ Platz vom 8. Oktober " wurdff
9 . trafen zwei Schuß da ; Akuseum Lecuyer. »
drale wurde durch silnf Treffer schwer beschaff
Latour -Denkmal . Starkes Feuer liegt dM
Markt , so daß die Zerstörung des Theater; -
würdigen Rathauses nur eine Frage der Zeit j

flietier -Erfslfle im Weste,,
Berlin,  16 . April . (W .T .B .) Am

das Wetter auf der Wesffront trübe und r
Fliegertätigkeit war dadurch stark behm!
Soiffons und Reims und in der westlichen
schon seit Tagen die Artillerieschlacht im (5
unsere Flieger irvtz ticfhängender Wollen all«;
gespannten Lage der Truppe zu helfen . '
lichen Flieger zeigten sich hier rege , doch |ticu,
einzell auf ganz kurze Zeit über unsere Fr°,
Auflläiungsfluazeuge des Gegners versüßen
10 Spab -Kampf -Einsitzern, östlich von Reims
Aufklärung zu erzwingen . Aus diesem G«l
unsere Flieger vier Gegner heraus . Drei liegt!,!
auf ifliserm Gebiet , einer unmittelbar vor ü
Vvlmittags wurde noch ein weiterer KaiW
der eigenen Linie bei Rauroy , nachmittags
sitzer ebenfalls auf unserer Sette zwischen Naur..,
villers adgeschossen. Jenseits der Front wuidts
Port bei Prosnes und Betheny brennend zu»
bracht : Drei weitere Flugzeuge holten wir b
östlich von Laon herunter . Wir verloren
Die Artillerie - und Infanterieflieger waren
Erfolg tätig . Trotz ungünstiger Sicht gelang
ge' beobacktung durchgeführte arMeristische Be"
licher Eisenbahngeschütze. Tlnsere Jnfantern.
Angriffsvorbereitungen des Gegners und di«
ferner Truppen rechtzeitig melden . Sie flogen.
in nur 50 Meter Höhe über den feindlichei!
Zahlreiche Erdziele griffen sie mit Maschinen^
Es ist bem.erlenswert , daß fast alle gestern!
feindlichen Flugzeuge Spad -Einsitzer sind. I
neueste Kampfflugzeug unserer Gegner , dem t
überlegen . Die feindlichen Flieger haften auf sei
die größten Hoffnungen gesetzt. Ihre durch du
letzten ..Zeit ohnehin niedergedrückte StnmmR
zuversichtlicher werden , wenn sie sehen, daß siea
neuesten und besten Maschine unseren Fliegern
sind.

p aa g.
«ull"

von dei5 unstr-n
Im jfr

d- il die n ;i
-chiste "st!

aienuig m' t
lli ja spa-'
* , aus t
jmmer zu sp»

Siabon >

»jc „stille
De Uiitä!

küiid nach rin
Wgcditld

Allen Wirt
Handelsstl

allzu still zu
Mk genug s,
-cutschen Flvi
in ihre Häscn
IlnS diese Hä
England muß
Wahlen, weil
ch ickeu. der ei

Den Klan
Schiffsversenk
k ■ Recht ent
Hr Hand häi
ihre Handeles
uns Hinblicke

stiv wenden, nr
ich- gänfficki
ftwgrgcnüser

lHandclestoti-
sud ziehen wi
dass die außer
Mederkrenc d
x Rredereier

Zettlang

Die
»erüchte ü

Zürich
Sperrdruck, i>

semgeftoffen,
d.ens v o r i ö

Haag,
arg-: Generc
äufruen Eem

h-isch von
Leiehlshober

Loi
«t oer

sthre, da
Schluß ,

nn di«

iui mit

Aliegerleutnaut v Richlhyß
Der im deutschen Heeresbericht vom i2j

erstenmal erwähnte Fliegerleutnant Frhr . o. "
ein jüngerer Bruder  unseres erfolgreichen
Ritftncifter !7rhr . v. Richthofen . Er ist Leutr
fischen Dragonerregiments Nr . 4. Bis vor kurz
Beobachter bei einer änderen Flieger -Staffel
seines Bruders an Isir Westfront.

lltroe:
ljieyu'

Lothar atme »e tief auf . Es drängte fick etwas aus
seinem Herzen empor und wollte über die Lippen , das Ge¬
ständnis seiner Liebe zu Anne -Rose . Aber ehe er es in
Worte faffen konnte , kam Anne -Rose zurück und nahm
ihren Platz wieder ein. Lothar erhob sich und stand eine
Weile hinter ihr . Und sah mit dem Ausdruck unverhüllter
Liebe auff das blonde Köpfchen herab.

Las der Kranke in Lothars Augen ? War er hell-
seheno geworden , an der Pforte , die in das Unbekannte ftlhrt?
Ein schönes, Nares Lächeln glitt über das blaffe Gesicht.
Und seine Augen sahen Lothar an , als wollte er lagen:
„Ich verstehe dich auch ohne Worte und mein Segen ist
bei dir und meinem Kinde ." -

Nock einmal reichte er Lothar die Hand und drückte
sie so sehr, als es seine schwache Kraft erlaubte . Sie
sahen sich beide tief in die Wraen und verstanden sich.

^Tiefbewegt zog Lothar sich zurück, um nun auch seine
Fcstllcider abzuregen.

Einige Tage hielt der kritische Zustand des Kranken
an , aber seine Angehörigen wußten , daß sein Ende bevor-
jtand . Die beiden Damen zeigten sich bewundernswert tapier
und teilten sich in die Pflege . Dann flchlte sich Jost von
Billach sckembar wieder wohler . Er fing sogar an zu hoffen,
daß das Aller >chliinmste die-nzal noch nicht emtreten würde
>- eme Angehörigen bestärkten ihn in dem Glauben und
zeigten ihm hoffnungsfrohe Gesichter, obwohl sie sein Ende
komme» sahen. Es ist eine so staunenswerte Kraft in einer
liebevollen Frauenseete.

Dann kam ein kühler Tag mit lastender Sommerhitze
den ersten Nachmittagsstunden zog ein Gewitter auf.

Der Kranke lag sftll und sah mit großen Augen hinaus
in die entfesselten Elemente.

„Es ist schön, so viele Kräfte entfesselt die Natur in
einem solchen Gewitcer, " sagte er leise.

und Kraftlose hatte immer und über¬
all Kraft und Stärke bewundert , wo sie ihm auch entgegen-trat.

Das Gewitter war vorübergegangen , es wurde sftll
und ruhig draußen und ein Regenbogen von leuchtender Far¬
benpracht spannte sich über den Park.

Der Kranke sah ein Stück dieses Regenbogens und
bell seine Augen darauf ruhen , bis er verschwand.

Dcznn wandte er sich lächelnd seinen Damen zu.
„Run ist Ruhe in der Natur . Und mir ist lo wohl

^ch bin so köstlich müde und möchte schlafen."
Anne -Rose küßte ihn zärtlich.
„Schlafe recht gut , mein lieber , treuer Papa ."
„Das will ich tun , mein Kind ."
Tante Jettchen rückte ihm noch einmal sorglich die Kiffen
Er faßte ihre Hand . . .
„Hab Dank , liebe Schwester ."
Diese küßte ihn auf die Stirn.
„Ich bin so ftoh , daß du dich besser fühlst und kein:

Schmerzen hast , mein lieber Jost ."
„Gar kerne Schmerzen . Ich will kösttich schlafen."
Noch einen gütigen , ftenndlichen Blick warf er auf die

beiden T-amen , die sich lauftos in das Nebenzimmer zurück¬

zogen . Die Tür zwischen dea beiden ZimnieriE
stehen. . 1

Tante Jettchen legte sich drüben auf de«
ein wenig zu ruhen . Sie hatte die Nacht ge°>>
Rose nahm ein Buch , um zu lesen. Aber eff
nicht. Drüben bei dem Vater war alles still, s
llang ein tiefer schwerer Atemzug an ihr Ohl-

Sie erhob sich leise und blickte hinüber , ab"
lag. ganz still. %

Anne Rose nahm ihren Platz wieder ein.
nicht, datz sie soeben den letzten Seufzer ihres -
nommen hatte . — Still und kampflos hatte,
dieses Mannes geendet , dessen Stärke eine
gewesen war zum Kampf ums Dasein , weil elf
liebt hatte.

Die Dämmerung sank herab und Dwttor
um nach dem Kranken zu sehen.

„Er schläft," sagte Anne -Rose. \
Leise trat er an das Krankenzimmer und^

über seinen Patienten . Trotz der Däminerr
sofort , wps geschahen war . 1

Er stutzte und dreht « selbst das elektrische L»
Bette an.

Anne -Rose war ihm gefolgt und nun 4
Tante Jettchen auf der Schwelle . Doftor
sich auf mit ernstem Gesicht.

„Er hat ausgelltten, " sagte er . —
Die beiden Frupen zuckten zusammen und "

herbei . Ihre Augen hefteten sich auf das stille!
sicht. Das sprach eine überzeugende Spra -ste^
zend ftelen sie einander in die Arme und san"^
dem i(strtenlager in die Knie.

So fand sie Lothar , als man ihn herbeftm

»lem

Weil

Monate waren vergangen seit Jost von
Das Leben in Retzbach war ruhig fernen .
gegangen . Darin hatte der Tod keine LückM
nur im Herzen feiner Tochter und seiner SchrpW
Lücke noch schmerzhaft fühlbar.

(Fortsetzu^



Alarmartikel über Sic U-BoottGefaftr.
"Ejiaa g , l 7 - April . Die .letzte .Nummer „des ^ ,John

enthält einen Alarmartikel : Die Unterseeboots - Ge-
pon  Dem australischen Publizisten Helles, betitelt : „ Wer

. ^ seren Sieg in Frage ?" „ Während unsere Staats-
Jf schwanken, " heißt es )>arin , „ sinten unsere Lebens-
ljchirfe" Er verlangt stürmisch die sofortige gründliche
'nitriü '>3 der ganzen Nation , mit einem Hinweis darauf,

ll terseeboote im Laufe der letzten 49 Lage 506
7-Tjfft mit 929 000 Tonnen versenkten. Wenn die Re-
" ning mit der Rationierung noch länger warte , werde es

Bcü  M spät sein. Dieselbe Nummer enthält einen bitteren
auf den „ diktatorischen " Lebensmitteltontrolleur , der

zu spät komme , wenn es gelte , die Aushungerung
j (‘r Nation zu verhindern.
>̂jc „stille Wirksamkeit " der englischen Flotte.

~ Nutiitigkeit der englischen Flotte verursacht in Eng-
nach einem Bericht des „ Slavanger « fkenbiad" große

üugedltiö Zum Trost hat man das Schiagwort von ihrer
2i\üd  Wirksamkeit" erfunden Aber allen, die secn.. wie

7Handelsflotte sich vermindert , scheint diese Wüksamkeit
chu still zu sein. Offenbar ist die britische Seemacht nicht

' genug für ihre Ausgabe. Die paar Male , wo sie der
in Flotte zu £- <c ging, hat sich die deutsche Flotte

... -hrc Häfen retten ntiui ohne abgeschnilten zu werden,
find diese Häfen vern gen die Briten nicht zu sprengen?
H^gtand muß einen ' igfamen und langwierigen Landkrieg

'« Me», weil es mck' wagt , seine Flotte in einen Kampf zu
chickeu. der entscheidend für den Krieg sein könnte "

Neutrale Schiffabrtogewinne.
Den Klagen neu: afcr Schiffahrtskreisc über die durch

Lchrffsverfenkung rrl :ttenrn Verluste wird von deutscher Seite
n-r Recht entgegengehrlten, drß es die Ncut . alcv selbst' in

Hand hätten, diese Verluste dadurch zu vermeiden, daß sie
der Handelsfloti , die bisher den Verkehr mit den abgeiperrrcn,
IR? feindlichen Ländern vermittelt sat . zu anderen Zwecken
ewerden, und, soweit dies n-cht möglich ist, ans dem Vrr-
fr gänzlich z-irückzuhei und auflegen Kenn die Neutralen

egenüscr onwendcn . daß eine dcraillge Auslegung ihrer
delestotle zu große Verluste für die Sch ffahrtskreiie nach
pchcn würde, >o ist wiederholt daraus biugcwieier, worden,

eß die außergewöhnlich hohen L .rdienste, die bic betell gten
edertreeic drehcr erzielt hätten , cs mtt der wulschastlichen Lage

fr Reedereien wohl vereinbar scheinen ließen, wenn die Schiffe
Zeitlang nicht ausgenutzt würden.

vir Revolution in Russland
öerüchte über crue » russischen Frievensvorschlag

Zürich,  16 . April . Die „ Zürcher Post " meldet in
«erdrück , in russischen Kreisen der Schweiz seien Nachrichten
getroffen , wonach Rußland den Mittelmächten einen F r i e-

ensvorschsag  unterbreitet habe.

Geaeralisiimus Alexejew.
Haag,  17 . April , (zf .) Reuter meldet aus Peters-

urg : General Alerejew , der nach der Revolution zum vor-
üsigen Eenrrakisiimus ernannt worden mar , ist gestern tele-
aphifch von der vorläufigen Regierung endgültig zum Obrr-
esehlshaber aller russischen Heere ernannt worden.

Nmevika uuv Sae» Londoner Abkomme «.
London,  16 . April . Der Washingtoner Korrespon-

«t o«r „ Morning Poch ' meldet seinem Blakte : Ich er-
dre, daß der Präsident nach sorgfälkiger Ueberlegung zu dorn
stütz gekommen ist, daß es unpolitisch  sein würde,
n die Vereinigten Staaten den Londoner Vertrag mit-
Tt-^ T1„e‘*n °^ cr  eine formelle Verpflichtung eingingen.
mit Zustimmung sämtlicher Alliietten Frieden zu schließen,

ae solche Abmachung würde für Amerrka nur dann bin-
nde Kraft haben , wenn sie die Form eines förmlichen
"krage - erhielte ) es wäre aber sehr zweifelhaft , ob ein
-̂ sVertrag . für dessen Ratifizierung eine Zweidrittel-
lrhrheit im Senat nötig wäre , angenommen werden würde.

Ter Abbruch ver Bezieh « » gen zu Brasilien.
Berlin,  16 . April . (W .T .BJ Der hiesige brasilia-

»e Gesandte überreichte dem Staatssekretär des Aus-
ntigen Amtes , Zimmerrnann , eine Note , der zufolge die

zu Deutschland abgebrochen und die Päsie für
Gesandtschaft und die Konsulate erbeten werden . Als
undung hierfür wird die ' Zerstörung des brasilianischen
pfers „ Parana " durch deutsche ^ eeftreitkräfte ange-
“ Die Note nimmt Bezug auf die früheren Erklärungen

smens , worin die Verantwortung für die im Widerspruch
- Völkerrecht erfolgenden Versenkungen von brasilianischen
^akangehörigen , Waren und Schiffen Deutschland liber-
** worden sei und der kaiserliche Gesandte bereits auf die
est aufmerksam gemacht wurde , die jeder Angriff auf
■üÜült haben würde , und zwar betrachte die

che Regierung es als gutes Recht , daß kem brasi-
Schiff auf irgend welchem Meere unter irgend

Vorwände angegriffen werden dürfe , selbst wenn es
erdande führe , da die kriegführenden Mächte alle Arten

u" ter  diesen Begriff gestellt hätten . Di « bra-
E , Regierung sei bereit , pflichtgemäß die Freihest

.j ^ ptt^ahrk und die 'Lebensinteressen Brasiliens zu ver-
K 11' Der Dampfer „ Parana " fei unter folgenden Um-

'7 ' - nkt worden . Er sei mit verminderter Geschwin-
unter vorschriftsmäßiger Beleuchtung gefahren , habe

"Brasilien " getragen , sei nicht zur Unterbrechung
|V ; ‘ aufgefordert und ohne vorherige Warnung , ohne
rden ' o Ê .and geleistet wurde , t̂orpediert und bchchvssen

a#l •« s deutsche Unterseeboot habe ihm .keinen Bei-
,. AZffnet . Dies alle - stelle gegenüber den sreundschast-
wT ^' ^ aagen zwischen Brasilien und Deutschland einen
«ntljA ^ 5 sei hierdurch großer Sachschaden sowie
. . . ? ^ ° d . und Verwundung brasilianischer Staatsange-
^ Widerspruch zu den Grundsätzen des Völker-
„ ® den von Deutschland selbst angenommenen Kon-
' ^ rursachr . Da diese Handlungsweise gegen die

, uon  der brasilianischen Regierung abgegebenen Gr¬
ün« Dtt^° &c' halte der Präsident weitere diplomatische

b«uH + .Verhandlungen nicht mehr für möglich . Für
v. Gesandten in Brasilien , dem die Pässe zugeskellt
das Persona ! der Gesandtschaft und Konsulate

Don  i >iio de Janeiro nach Amsterdam zur
»Be« .^ stellt werden . Ten Schutz der brasilianischen

M Deutschland übernehme die Schweiz,
fer bemerkt hierzu : Wie wir erfahren , ist der

^P ° rana " am 4 . April nördlich Barficur im eng-
■ v .j ' sikso im Sperrgebiet,  versenst worden.

^5 " ..Befahren durch die allgemeine Ankündigung- ^ Efayren durch die allgemeine An
1 ' wiänkken Unterseebootkrieges rechtzeitig ausdrück-

licht gewarnt wurde , bedurfte es einer besonderen Warnung
nichts _
Rücktritt der Mcunter Bärnreither uuv Urban

Wien,  17 . April . (W .TW .) Wie die Blätter er¬
fahren , haben Minister Dr . Bärmeither und Handelsminister
Dr . Urban ihre Entlastung eingereicht.

Eine Hoffeuzollernfeier.
Konstanz, l7.  April . (E T B ) Zur Feier dcr

500 jährigen Wiederkehr der Belehnung  des
Burggrafen Friedrich von Nürnberg mit der Markgraf-
schaft Brandenburg  trifft als Vertreter des Kaisers
Generaloberst von Plesien hier ein.

»er wahre Grund.
Das Verbrechen Deul ' chlands gegen die Bereinigten Staaten

besteht in Wirklichkeit darin , daß wir cs wagen , im schwersten
Selbstrrhaltungskampfr den Srahtmagnaten und Granatenlirse-
ranlen in Amerika ein Geschäft zu verderben , das j- nun icif
über zwei Jahreu betrieben haben zu unserm Schaden und
auf unsre Kosten . Als England gleich nach Kriegsbegiun den
Huugerkkieg g 'grn einen Völkcrtlock von über 100 Millionen
Menschen in Szene setzte und M tteleuropa jede Zufuhr ab»
schnitt , „ protestierte " Herr Wilson und ließ es glrichzeltig zu,
daß amerikanische Geichwader Berge von Munition in die
Häfen un rer Feinde schafften . Ohne diese MunitionSliefr-
rungcn hätten wir längst den Krieg siegreich beendigt , und
Hunderttausende von deutschen Männern würden noch leben.
Das Geschäft blühte , man wurde reich in den Vereinigten
Staaten ; Herr Wilson schickte ab und zu einen Wisch Papier
mit Protesten nach London , von dem er wußte , man würde
ihn ungelcien m eine Schublade legen.

Da hatte sich Michel eine neue Waffe geschmiedet , um
endlich seinem hinterlistigsten , grausamsten und tückischsten Feinde
bcizukommen , das U Boot Dieic Waffe war scharf und traf
g!tt Wir setzen Gleiches gegen Gleiches und sperren die
feindliche Zujuhr , vor allem deu Nachschub amerikanischer
Munition von den Küsten unsrer .Feinde ad . Das blühende
Geschäft war bedroht , und sofort fanden Wilson und sein
kausmänni ch gesinnte « Volk , daß umr : Art . sich zu wehren
unchrlsttich , grausam vmft tückisch sei. Dem englischen
V tler und dcr Schwestcrrepudlik Frankreich drohte
die Luft auszugehen unter dem zähen Griff unsrer
U - Boot -Leute , und damit waren diese Hauptschuldner in Ge-
jahr , zahlungsunfähig zu werden . Belief sich doch der Grad
der KttiegSverschuldang der Enrenke an Nordamerika schon im
Oftober 1916 auf I I Milliarden 885 Mark gegenüber lum¬
pigen kO  Millionen Mark , die Deutschland den Vereii -igten
Staaten schuldete Da konnte das Krämcrseelenhrrz Onkel
Jonathans nicht still haften , als er sah . daß nicht nur daS
Gcichäft in Stockung geriet , nein , auch noch das bisherige
Ergebnis des Munttonshandels infolge drohenden Bankrotts
der Entente gefährdet wurde . WaS zuviel ist , ist zuviel!
Da alle » Geschrei über den gro - rn Teich hinüber nichts nutz ?,
sprirrgk er hinein des Geschäfts wegenmöge  er ertrinken
hierbei ! Unsre ll -Boot -Leme wrrdrn hietzu sehr gern tun,
was sie kömlen Unsre Feinde erhalten einen zweifelhaftm
Mitkämpfer mehr , wrr werden einen heimtückischen , schwer zu
faffendev Handlanger lo » . Im großen ganzen wird fich hier^
durch nicht allzuviel iw Gange des WellftiegeS ändern.

Lokaler uns oermiscvter €*il
8 > mb,urg,  den 18 . ApnlH1917.

a Silberne Hochzeit  Die Eheleute Lokomotiv¬
führer Friedrich' Lstz  und Frau Lina geb . Klsuer hier
begehen heMc den Tag ihrer Silbernen Hochzeit.

*** Landsturmmusterungrn.  Wie aus der Be
kanntmachung im amtlichen Teil der 'heuligrn Nummer hervor-
grht , fiiidcn am 2,3 ., 4 und 5 Mai in Limburg dir Muste¬
rungen des Jahrgangs 1899 statt

Im Bezirk der Rhtichsbankuebrnstelle
Limburg  wurdm insgesamt 7,965,900 Mark gegen 4,8
Million bei der 5 . Kriegsanleihe gezeichnet.

*** Theater in der „A l t e n Po  ft" . Wie wir
hören , hat sich die „ Freie Vereinigung " entschlossen , den zahl¬
reichen Wünschen des Limburger Theaterpublikums , auch
einmal Wochentags zu spielen , enkgegenzukommen . Am Diens¬
tag , d,en 24 . Avril , findet eine Theatervorstellung statt,
und zwar gelangt ein gary neues Stück zur DarftelkunA)
das feine Lustspiel „ Am Tee tisch " von Sloboda.

*** Frau Holle ^bescherte uns heute vormittag das
schönste Schneegestöber . Man körmte annehmen , die Weih¬
nachten ständen bevor , wenn uns der Kalender nicht eines
anderen belehrte.

*** Kunstnotiz . Von Rudolf  Fuchs , dem be¬
kannten aus Diez stammenden Münchener Zeichner und Maler,
der augenblicklich an der boprisch österreichischen Grenze seiner
Mi ! lärpflichk genügt , sind im Berlage dcr Graphischen Kunst¬
anstalt F . Bruckmann in München zwei Künstlcrpoftkarten
mit « nfichtm des Domes erschienen , die wir de Beachtung
unserer Leser anempfehtcn Die beiden Karlen sind zum
Preise von je 10 Pfg . in der Buchhandlung von Heinrich
Aug . Herz ( Ad. Heinrich : erhältlich

- Lambrrg , 17 . April . Die Stadt Camberg ziichnete
30 .000 Mark zur 6 . Kriegsanleihe , bis jetzt zusammen 130 000
Mark Der Verein zur Unterstützung von Taubstummen
znchnete 2 <>000 Mark , bis jetzt zusammen 44 000 Mark.

— Diez , ! 7 . **pnl . Die Zeichnungen ans d!e 6 . Kriegs¬
anleihe betragen der dcr hiesigen Landesbankstellr I 360000 Mk.
tauf die 5 waren es 1060 000 , bei dem hiesigen Vorschuß-
Verein 5 ^2 000 Mk ( bei der 5 . 250000 ».

— Langhrcke , 17 . April . Dem Unteroffizier Josef
Schmidt  dahier wurde das Eiserne Kreuz 1. Klasse ver¬
liehen.

— Wei -burg , 17 . April . Vorläufiges Ergebnis der
6 . Knegsanleihe : Krerssparkasse 1202 000 M . (5 . 1 150 000
M .) , LandesbanffteNe 725 000 M . (5 . 575 000 M .) . Vor¬
schuß-Verein 408 500 M (5 . 354 000 M .s, andere Jnstttute
932 000 M . (5 . 607 000 M .) , zusammen 3 265 500 M . (5.
2 681 800 331. )

— Bad Homburg v . d . H ., 17 . April . Ein Konsortium
als Vertreter von Freunden und Gönnern Bad Homburgs,
bestehend aus 3Kitgli «dern des Hochadels , der Großindustrie
und der Großkaufmannsschast aus Hessen -Nasiau , der Rhein¬
provinz und dem übrigen Deutschland hat der Stadt Homburg
angeboten , eine große Gesellschaft zur llebernahme des ge-
sainken Kur - und Badebetriebs zu bilden . Die Frage der
Uebertragung des Nießbrauchs des Kurbetriebs gn die zu

gründende Akfiengesellschast wird jetzt in den städtischen Kör¬
perschaften , denen der Vertragsentwurf vorliegt , beraten.
Es besteht kein Zweifel , daß sich dadurch für die Zukunft Bad
Homburgs Aussichten auf eine weitere großzügige Entwick¬
lung eröffnet haben.

— Bad Wirduilgen , 7. April . Die amtlichen Stellen
beschäftigen sich gegenwärtig mit einer Krankheitserscheinung,
die in der Form von Lungenentzündung austntt und außer-
videutlich rasch den Tod herdeiführt . Im Hause des Land¬
wirts Rörig erkrantte zuerst der 84jährigc Vater und starb
innerhalb 48 Stunden , nach weiteren 48 Stunden verschied
sein 48jähriger Sohn unter den gleichen Erscheinungen . We¬
nige Tage später folgt « ein« 52jährige Tochter . Dann er¬
krankte der aus Fritzlar zur Beisetzung seiner Angehörigen
erschienene . ;, e Sohn des Hauses und starb zMj Tag«
darauf in F ' lar . Ferner fiel ein Mann , der bei Rörigs
eine 3kachtwae e gehalten hatte , der Krankheit zum Opfer.

— Framffurt , 17 . April . Auch in Frankfurt a . M.
hatte die Zeichnung ein sehr erfreuliches Erzeöais . Die
Gesamtsumme der angemeldeten Zeichnungen beläuft sich auf
496 Millionen ( fünfte 395 , vierte 406 , dritte 455 , zweite
328 , erste 148 Millionen ) , sie übertrifst also ' dir bisher höchste
Ziffer der Anmeldungen auf die dritte Anleihe ganz er¬
heblich.

— Wiesbaden , 17 . April . Die 6 . Kriegsanleihe brachte
in unserer Stadt 100 Mllionen Mark gegen 92 Millionen
bei der 5 . Kriegsanleihe ein.

Bromberg , 17 . Apttl . Großen 'Schiebungen mit
Hülsenfrüchten  ist die Polizei auf die Spur gekommen.
Die Schiebungen wurden von zwei Breslauer Agenten be¬
gangen , die große Mengen Erbsen bei Landleuten und Händ¬
lern unter Ueberschreitung der Höchstpreise erstanden . Sie
zahlten für den Zentner 50 Mark , während der Höchstpreis
30 Marl ^ betrug und verkauften sie dann an e7ne Konferoen-
fabttk im westlichen Deutschland mtt 116 Mark weiter . Der
eine der Agenten wurde auf dem Bahnhof in Bromberg
verhaftet , der Hauptschuldige war bereits aügereist.

Wiederaufnahme der Arbeit in Berlin.
Bel .ni , 17 . April . Die Holzarbeiter und Transport¬

albeiter haben , soweit sie sich gestern überhaupt am Streik
beteiligten , heute die Arbeit wieder ausgenommen . Die Me¬
tallarbeiter werden über die Fortsetzung in einer für heute
nachmittag anberaumten Versammlung sich entscheiden . Sehr
viele Arbeiter hatten sich bereits heute srüh jn ihren Betrieben
wieder cingefunden.

Kurzer Wochenbericht
der Preiobrrichtsicüc des Deutsche « Laudwirt-

fchaflsrats vor » 3 . dis 16 . April IS17.
Auf dem Weltmarkt  haben drei Fattoren ein wei¬

teres Emporschnellen der Weizenpreise  her-
voigerusen , wie es bisher unerhört  war . Es ist
dies einmal der eingetretene Kriegszustand zwischen den Ver¬
einigten Staaten von Amerika und Deutschland seit dem
5 . April , dann das Verbot der Ausfuhr von Weizen und
Weizenmehi aus Argentinien und vor allem der ungünstige
amtliche Saatenstandsbericht der Vereinigten Staaten vom
7 . April , nach welchem der Stand des Winterweizens am
1 . Apnl nur auf 63 Prozent gegenüber 76 Prozent im
vorigen Jahre und gegenüber 89 Prozent im Jahre 1915
und 96 Prozent 1914 geschätzt worden ist. Die Folge dieser
schwerwiegenden Momente war , daß in wenigen Tagen m
New Port der Preis für Winterweizen um 37 Mark und für
Sommerweizen um 38 . 31k. für die Tonne hinaufgeschnellt
ist . Noch stärker war die Steigerung der Tekminpreise in
Chicago , Vür den Mai - Termin um .45 M ., für den Juli-
Termin um 42 33k. und für September um 31 . M . Ls find
dies Preisrevoluttonen , wie sie in der Geschichte des Ge¬
treidehandels in solcher Stärke noch nicht zu verzeichnen
waren . Der höchste Preis für greifbare Ware in New Port
beträgt 258 Cents , das find 393 31k., also fast 400 M ., urw-
gercchner nach dem Friedenskurs . Würde Deutschland heute
aus Amerika Weizen beziehen wollen und können , so müßte
es diesen Weizen , wenn man den Preis nach dem jetzigen
Wechselkurs berechnen würde , mit 524 33k. bezahlen . Die
Steigerung auf dem 3Deltmartte hat sich auch schon in den
Importländern geltend gemacht . So wird aus der Schweiz
berichtet , daß Kansas -Weizen nur mit 67,50 Frs . per 100
Kilogramm oder mit 550 M . für die Tonne ftanko Schwei¬
zer Station bezogen 1» erden könnte . -Da  der Abgabepreis des
Bundes an das Inland 56 Frs . beträgt , so steht derselbe
heute bereits 11,5 Frs . unter Parität des Weltmarktes.

Durch Verordnung des Reichskanzlers vom,5 . April hat
die Verordnung für Schlachtvieh vom 19 . März unter Be¬
rücksichtigung der vom Reichstag beschlossenen Anträge noch
einige Aendrrungen erfahren . Nach denselben sind die Preise
für Schlachtschwerne bis 100 Kilogramm Lebendgewicht bis
zum „30 . April unter Fortfall der bisherigen Staffelurig
in den verschiedenen Produttionsbezirken auf 93 — 110 33k.
für den Zentner festgesetzt . Für öie schwereren Schweine
gelten die bisherigen Höchstpreise . Ein Anspruch des Vich-
halters auf Abnahme zu diesen Preisen besteht nur kür
Schlachtschwerne , die spätestens am,15 . April den mit der
Biehcufbrrngung beauftragten Stellen fest zum Kaufe ange¬
boten find . Vom 1. 33tai ab sind die Höchstpreise für
Schweine nur noch für drei Gewichtsllaffen feftgestellt , und
zwar für Schweine dis zu 70 Kilogramm mit 57 — 65 33c. für
den Zentner , für Schweine über 70 — 35 Kilogramm mit
67 —75 M . für den Zentner und für Schweine üt>«r 85
Kilogramm mit 72 — 80 M . für den Zentner . Mit dieser
Reduzierung der Gewichtsllassen ist - 'endlich dem Antrag«
des Deutschen Landwirffchastsrats vom 13 . Mai 1916 Rech¬
nung getragen . Es hat wirllich lange gedauert , bis sich
die maßgebenden Stellen zu h êser Ansicht bekehrt haben.
Der D . L.  R . steht jedoch nach wie vor auf dem Stand !'
puntt , daß der Preis für sämtliche drei Gewichtsllassen
mit Rücksicht auff die Fettgewinnung höher hätte bemessen
werden müssen . Staatlich zugAasiene Mästungsorganisationen
können mit Genehmigung .des Präsidenten des KriegserMh-
rungsamts für Schweine mit mehr als 100 Kilogramm Lebend¬
gewicht (mit Ausnahme ehemaliger Zuchtcbeffst höhere Preise
vereinbaren , wenn sie dem Viehhalter das zur Mästung er¬
forderliche Futter vertraglich zur Verfügung stellen.

Vom Büchert sch.
Jakob Kneip : Bekenntnis  Der Nylar,b Wcrke

dritter Band Im Jnsel - Berlag zu Leipzig 1917 100 S ..
Preis 4 Mk — Der feinsinnige in D i r z wsdnhaste Dichter,
der auch vor rin -gcn Jahren eine Zcttang in den Mauer«
uii ' erer Stadt weilte , schenkt uns in dem vorleaenden Buche
eine Ged 'chtsammlong , dcr w r we en «drer kraiieolien , kein xen
und urdeutschen Sprache , die uns a iS -hr entg -genw ht , und dcr
geföhlsechten Töne , mir denen sich der V -rsafler an die deut¬
schen Herzru wendet , eine möglichst große Ler reitung wün¬
schen



Bekarmtmaedungeu »vd Anzeigen
der Stadt Liwdurg.

Kausmünnijche Fortbildungs¬
schule Limburg (Lahn).

Der Unterricht des Schuljahre- 1917 beginnt Donners¬
tag , den 19. April , vormittags 7 Ahr.

Der Stundenplan rst veröffentlicht
Die Brbeirgeber sind verpflichtet, die neu eintretenden

Lehrlinge(Lehrmädchen) spätestens am 3. Gage nach dem
Eintritt bei dem Schulleiter /Kerrn WeKtor Wichels)
anzumelden Diese Verpflichtung liegt auch dann vor,
wenn der Lehrling(das Lehrmädchen) nur zur Arobe an-
genommeu ist. 4 90

Limburg (Lahn), den 17. April 1917.
Der Magistrat.

Grundftücksvcrpachtung
in Ranheim.

Am Donnerstag , de« 3 . Mai 1817, vormit¬
tags 3 Uhr findet auf dem Rathause in Nauheim «Kreis
Limburg) die Verpachtung von i 14 dem Bürgerhospital Fonds
Limburg gehörige Grundstücke im Gesamtflächcnmcßvon rund
94 Morgen auf 12 Jahre, beginnend mit dem 1. Oktober
1917, öffentlich meistbietend statt, wobei jedes einzelne Grund¬
stück für sich ausgeboten wird.

Bis zum Tage vor dem Termin wird nähere Auskunft
erteilt auf dem Rathause in Limburg, Zimmer Nr . 1, wo¬
selbst auch die Bedingungen zur Einsicht offen liegen.

Limburg(Lahn), den 16. April 1917.
5(90 Der Magistrat.

ZlWNlisvttsteigtlilng.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen am6. Juni 1917,

vormittags 10 llhr — an der Gerichtsstelle— Zimmer
Nr z — versteigert werden die im Grundbuch von Limburg
Band 41 Blatt Nr. 1253 und 1254 (eingetragene Eigentü¬
mer am 12. April 1917, dem Tage der Eintragung des Ber-
steigerungsverWerkS-. Dir Witwe des Mühlenbesitzers Emil
Bnrckhart , Maria geborene Zimmeren «« » in Lim¬
burg und dir Eigentumserben ihres verstorbenen Ehemannes)
eingetragenen Grundstücke Gemarkung Limburg Kartenblatt 10
Parzelle 26 Garte » Stadtbering, Größe 3,26 ar , Reiner¬
trag 0,89 Taler, Kartrvblott 5 Parzelle 76 Atker in
der Sandkaut 1. Gewann, Größe 14,68 ar , Reinertrag 0,92
Taler Kartenblatt5 Parzelle 177 Atker in der Sandkaut
1. Gewann, Größe 14,41 ar , Reinertrag0 90 Taler Karten
blatt 5 Parzelle 178 Atker in der Sandkaut 1. Gewann,
Größe 14,26 ar , Reinertrag 0,89 Taler Grundsteuermutler-

rolle Art. 151. 1(90
^Limb « rg, ^den 14.xApril§I917.

Köuigliches Amtsgericht.

Kchlitißtiznnz. LdnMnti Diez.
Mittwoch , den 25 . April , vorm 11 Uhr in der

Wirtschaft von Emil Seidel  in -Altendiez . Distr. 2a
u b Roth, am Exerzierplatz. Eiche: 92 Rm. Scht. u. Kn.
Buche: 541 Rm. Scht. u Kn , 82 Rm. ReiserholzI . Kl,
100 Rm. unaufgearbeitetes Reisig? Nadelholz: 24 Rm Nutz¬
scheitu ' Knüppel. 2,4 Meter lg.  _ 2(90

Smerliflig ul[Hell
über die Krlegoeretgntff« unterrichtet zu werden, j,»

ist der Wunsch jeder deutschen Zamilie.

lies«« Wunsch« mäofidfift imwvjjMiyii “
tet da» yambspreche», betrachteti

ü» wichtigste Aufgabe. CE»

z» e»«°
aburger

Fremdenblatt al» :
bat eine» umfangreiche« Telegraph«»»
bienst eingerichtet, der »»» den Krieg»»
schauplätzeu und üb« di« pvlittschen Lr»
eigniff« zuverlässig berichtet. Wesentlich«
Aufmerksamkeit wirb de« Vorgänge» i»
den neuttale» Staate« gewidmet, i»
denen da»Hamburger fremden blatt eigen«
redaktionelle Vertretung«» unterhält. —
K Di« al» Beilage erscheinende>r

Rundschau im Bilde
UW WA kWNW «SMMW

!mKupfertiefdruck
di« den Lesestoff de» HamburgerKremden.
blatte», namentlich die Berichte von de»
Kriegsschauplätzen prachtvoll beleben.Der

Bezugspreis de»
wöchentlich dreizehnmal
«scheinenden Hamburger Zremdenblatte»
beträgt bei allen deutschen postanstaltea
monatlich 2 M. 20 Pf.

ausschließlich Bringerlohn, Vrobenummern kostenlos.

Man bestelle sofort da»

fiiniiwMeiitfaif

lit UitinimliqÄtllt.
Was ist die Mütterberatungsstelle?

Eine Sprechstunde, in der sich Mütter und Pflegemütter
von Kindern bis zum vollendeten zweiten Lebensjahre kostenlos
Rat über Pflege und Ernährung ihrer Kinder holen können.
Wird ein Kind krank befunden, und bedarf es dauernder ärzt¬
licher Behandlung, so wird es erst nach der Genesung wieder
zugelaffen.

Wer leitet die Mütterberatungsstelle?
Die Kreispflegerin.
Was geschieht mit dem Kinde in der Mütter¬

beratungsstelle?
DaS Kind wird untersucht, um das gesundheitlicheBefinden

den Ernährungszustand und die Pflege festzustellcn. Es wird
aus einer genauen Kinderwage gewogen, damit von Sprech¬
stunde zu Sprechstunde eine Zu- oder Abnahme des Kindes
festgeftellt werden kann. Es wird ferner ermittelt, ob die
Mutter gesund und kräftig genug ist, ihr Kind zu stillen, und
angegeben, wie oft und wie lange die Mutter das Kind anlegen
soll, damit beide. Mutter und Kind, gesund bleiben.

Welcher Nutzen erwächst der Mutter aus dem
Besuch der Mütterberatungsstelle?

Sie ist imstar e. anhand der Angaben des Arztes und der
Pflegerin sowie der Ergebnisse des jedesmaligen Wiegens das
Gedeihen ihres Kindes selbst zu verfolgen Ein? Mutter, die
Gelegenheit hat, sich jederzeit kostenlos sc--tto-n.äßen Rat ein¬
zuholen, wird es vermeiden, chr Kind dl' Zuwendung kost¬
spieliger und in ihrer Wirkung zweifelhafter Hüttel in Gefahr
zu bringen. Sie wird mit größerer Sicherheit und Freude die
schwierige Aufgabe, ein Kind gesund über die ersten Lebens¬
jahre zu bringen, durchführen.
Wo und wann finden diese Beratungsstuuden statt?

Parkstratze 5 zur ebenen Erde jeden Dienstag  nach¬
mittag von 3—5 Uhr.

Der Kreisauggeliusg.

Mit eilen Beilag «»:
Monatlich 230 A . durch die post oder de« Verlag Mfiein» So-

Berit« S » 8»

Esst Runkelrüben!
Die Brauchbarkeit der Runkelrübe(Dickwurz) für
die menschliche Ernährung ist bekannt. Das Vor¬
urteil gegen das angebliche Viehfutter schwindet
immer mehr. Ein Versuch wird jedermann

überzeugen!
»Hfl

s Mochrezepte
zur Verwendung der Runkelrübe sind zum Preise
von 10 Pfg. das Stück in der Geschäftsstelle des
„Limburger Anzeiger " zu haben. Versand
nach auswärts gegen Voreinsendung von 13 Pfg
in Marken. Die Broschüre enthält 50 Rezepte
zur Zubereitung der Runkelrübe und sollte von
jeder Hausfrau beachtet werden, ist doch gerade
die Runkelrübe berufen, bei der herrschenden Kar-

ivffelknappheit das Durchhalten zu erleichtern.

Düüktlldk Spiüliklitzrflllir
Meidet öffentliche Gespräche über

militärische «nd mirtschafttiche Dinge!

MWe znlhjihnlt für die Wn-nni i\
indnjick iki sieprr Links jn

Praktische Ausbildung iu den Lchrwerkstälkkn Siilcjfal
Dreherei, Schmiede neben zeichnerischem und sachwiffenschM
lichem Unterricht.

Aufnahmebedingung: Erfolgreicher Besuch einer $»11«,
schule.

Kursusdauer: 2 .Jahre. Schulgeld: 60 Mk. jährlich
preußische Schüler.

Stipendien für minder bemittelte und würdige Schäl«.
Die Reiseprüfung gilt lt. Ministcrialerlaß als Gefellk,.

Prüfung für Schlosser und Schmiede.
Beginn des Schuljahres: 25. April 1917.
Bei dem jetzigen Mangel an gee gneten Lehrstellen dH

die Anstalt beste Gelegenheit zur Unterbringung von Leb,
lingen obiger Berufe.

Anmeldungen jetzt erbeten.
Auskunft und Programme kostenfrei.

Der Direktor r
I . B.

gez. H en s cher

Arbeiter
(sowie auch jugendliche und
Arbeiterinnen) werden für di¬
rekten Heeresbedarf noch an¬
genommen 8f88

Lorsbacher Lederwerke
G. m. b. H. Lorsbach i. T.

arszHroßeSteymangel .t.
Holdfpiegelm. Marmors
konfokou. Wotenfchrank
zu verkaufen . s
Wernersengerstratzc I

Ordentliches tüchtiges

Mädchen
für sofort gesucht. 5(89

Dentist  Funk,
Obere Schiede 14.

nd w
,10.£

wird bet mäßigem Hon
erteilt.
Näh. Obere Schied « 5

Adressierung der Feldpostscndung
(Telegramme, Briefe und Pakete)

Am 15. 2. 1917 find folgende Bestimmungen Sb«
die Adressierung von Feldpostsendnnge « jeder An
Kraft getreten:

1. In den Aufschriften sind verboten alle Angaben ü!
Kriegsschauplätze, Zugehörigkeit m Armeen. An
gruppen oder Armee-Abteilungen, Armeekorps,
fionen und Brigaden.

Die Angabe höherer Stäbe (von der Brigade uni»
wärtS) darf nur erfolgen, wenn Sendungen an
unmittelbar oder au Angehörige bei solchenS
gerichtet sind. i

2) Die Feldpostadreffen dürfen nur die Bezeichnung
Truppenteils bis zum Regiment auswärts enthalten,
entweder:
a) Regiment, Bataillon (Abteilung) und Ko

(Batterie, Eskadron) —siehe Brisp. unter 3a
b) selbständiges Bataillon (Abteilung) und

(Batterie Eskadron), Kolonnen, Flieger, Funkerasn^
— siehe Beispiele unter 3b — oder

c) die dienstliche Bezeichnung besonderer Formmioi»
(höhere Stäbe usw) — siehe Beispiele unter 3e.

3) a.) Bn Truppemeilen, die einem Regimentsverbande
gehören, darf außer der Angabe von Regiment, B°t«
lon (Abteilung) und Kompagnie(Batterie, EskadM
nichts hinzugeietzt werden(auch nicht die FeldpoilmmMst

Beispiele richtiger Feldpostadreffen:
Dem

Infanterie Regiment 81.

1917
tt:

Mg
Hei
chm.

ardeil
oder
der <
letzter

Her
von
27. :
tzhrtiVero
1200

Au
Unteroffizier August Müller'

Infanterie-Regiment 81.
1. Bataillon

3. Kompagnie,
b) Bei Truppenteilen, die keinem Regimentsverband

gehören(selbständige Bataillone, Kolonnen, F>>
Funker usw.) ist als Feldpostadreffe die dienjl
Bezeichnung der betreffenden Formation erfvrderi
jedoch mit dem Zusatz: „Deutsche Feldpost Nr.

Beispiele richtiger Feldpostadreffen:
Dem

Jägerbataillon 3
Deutsche Feldpost Nr. 1018

Im §
, de

Berlin

Bett.:

Da
' über

Ilb.
Der

Reserve Fuhrpark Kolonne 90
Deutsche Feldpost Nr. 976.

An
Trainsoldat Wilh. Weber

Reserve-Fuhrpark Kolonne 90
Dculiche Feldpost Nr 976

c. Bezeichnung höherer Stäbe, wie Armeekorps,
sivnen usw.

Beispiele richtiger Feldpostadreffen:
Der

41. Infanterie-Brigade

Der
21. Infanterie-Division

Dem
XVIII. Armeekerps

Dem
Oberkommando der 8. Armee

An
Unteroffizier Adolf Klein

Stabswache des XVIII . Armeekorps
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